
meinschaftskreise ih: hatten Man darf wohl VO!]  5 einem Übergreifen
der rweckungsbewegung auf politisches ebiet sprechen, und die 1M ]]
gemeıinen bestehende Abneigung des Pıetismus die inmischung 17
die Polı:ıtik Erıfit jJedenfalls für as Siegerland ıcht Sodann WIrd aut
die euftung des Mittelstandes und der Arbeiterschaft innerhal des
ählerstammes der christlich-sozialen Partei hingewiesen. Daß unter den
TDeltern des Siegerlandes Clie überwlegend VO'  } den Christlich-Sozialen
getragenen Christlichen Gewerkschaften der Spitze en und dG1e Sozlal-
emokraten emgegenüber bedeutungslos blieben, War ine einzigarfiige
Erscheinung Aut deutschem en Ve  a legt auch die Gründe dar, Cie
azu ührten, daß sich 1mM Siegerland 1M Gegensatz den Großstädten
und anderen Industriegebieten eın Proletariat bildete

Der Wert der Tbeit wIird vermehrt urch iıne e1. aufschlußrei  er
Tabellen ZUTr Bevölkerungsbewegung und Wahlstatistik, VO  - denen 1ine
auch die Reichstagswahlen VO:  5 1919 DI1S 1933 umfaßt, ferner ind einige
hotokopien VO!  - Flugblättern und Zeitungen beigefügt.

Die Akten der 1n Betracht ommenden taatsarchive SOWI1e des Synodal-
archıvs in jegen wurden weilitgehend un! umfassend benutzt; Zeitungen
und Flugblätter wurden gründlich ausgewertet

Der Druck er rbeit WUurde dadurch möglich gemacht, daß die tadt
Siegen und die VOon ihr geiragene Forschungsstelle Siegerland S1e 1n die
Reihe ihrer Veröffentlichungen auin: Dieser gebührt er hohen
Maße der Dank icht Ur des Verfassers, Ssondern auch der Leser.

Münster/Westf. Koechling

ischof Otto Zanker (1876—1960). Eın Belitrag ZUTC jüngsten irchen-
ges chlesiens und Rheinland-VWestfalens Herausgegeben VO  - Wiıl-
elm Rahe 139 Se1lten erlag „Unser eg“, Im/Donau 1967, 19,—

Freunde und Angehörige en eıtrage diesem Lebensbild tto
Zankers geliefert, und 1ın einigen VO.  - ihnen Sind Ausschnitte aus seinen
eigenen, leider unvollendet ge  jebenen Lebenserinnerungen verarbeitet.
Das Buch zeichnet Zankers Lebensweg nach, der ıhn VO: ändlıchen arr-
aus 1n erzkamp bei WuppDpertal bDber viele Stationen nach Breslau und
VO  - da ın die Stille VO  ® Minden und Bielefeld fuüuhrte äahrend seiner
Studienjahre 1ın und seiner Tätigkeit 17 ortigen Tholuck-Konvık
(1902—1905) hat VOL em Martın ähler seine Theologie geprägt. Ihm
w1ıdmete m1t den handgeschriebenen Worten „Datrı alter1ı seine Disser-
tation mıit dem 1Le „Der Primat des illens VOL dem Intellekt bel Augu-
STiN“. In der Evangelischen 1r VO  3 Westfalen 1st Zanker 1ın erster Linije
durch seine Tatigkeit als Le1liter des Predigerseminars 1n oes (1912—1915
und 1919—1924) un als Pfarrer und Konsistorlalrat 1n unster (1915—19183;
1924—1925) bekannt geworden. 1ele westfälische un rheinische Pfarrer
erinnern sich gern iNTre e1t 1M „Kloster“, Zanker sSe1Ne mannı1ıg-
fachen en entfalten konnte Superintendent Karl eutiger, Herford,
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zeichnet in seinem Beitrag ein nschauliches ild dieser Te Den auße-
Te  } Höhepunkt 1m en Otto Zäankers stellt seine erufung 1n das Amt
eines schlesischen Generalsuperintendenten dar (1925—1933). ber seine
Tätigkeit 1n dieser eit erl!  en schlesische Amtsbrüder iın großer Dank-
barkeit. Als die sSschwerstie eit seines Lebens hat Zanker die TEe des
irchenkamp{fes empfunden. Der kirchenpolitische amp lag
ıhm iıcht. ennoch wich ihm iıcht AU:  N Das Amt des schlesischen
Bischo{fs verstand als die egitime Fortsetzung seines Generalsuperinten-
dentenamtes Eiıner seiner Mitarbeiter 1n jenen Jahren, Pfarrer I3r eo.
Gerhard Ehren{forth, Hamburg, beschreibt ausführlich, wıe Zanker unter
ermeidung radikaler Osungen versucht haft, seine Kirchenprovinz urch
die Schwierigkeiten und Wirren der nationalsozialistischen eıit hindurch-
zubringen 19—97 Bekanntlich kam aber ber der rage, we
ellung die schlesische 1r den iırchenausschussen gegenüber e1iIn-
nehmen so.  B, Z  — paltung der schlesischen Bekenn  issynode Zankers
emühungen die Erhaltung der ırchlichen Einheit konnten icht VeLr-

hindern, daß 1 Biw Werner, der TYTchenf{ieindli: Präsident des vangeli-
schen berkirchenrats 1n Berlin, 1939 seine Beurlaubung und 1941 seine
Versetzung 1n den Ruhestand diktierte.

Nach seliner Auswelsung aus es]ien 1MM Januar 1945 ubernahm ZAn-
ker mi1t der ammlun. und geistlichen Beireuung der evangelischen chle-
ler 1n Mittel- un! estdeutschland bald iıne Neue wichtige Au{fgabe In
diesem Hırtenamt hat mit den ihm verbliebenen Kräften bis seinem
Tod ireu gearbeitet.

Dem Herausgeber un seinen Mitarbeitern gebührt aufrichtiger Dank
für die Erarbeitung dieses Bandes, der die Erinnerung Otto Zanker
wachzuhalten berufen 1st.

Siegen Thi  annn
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